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DurchTQlirung ta Steuerreform
Am 13. d. Mts. fand eine Zusammenkunft der Ver­

treter der Wirtschaftskreise des gesamten Landes in 
Warszawa statt, die in einer Anzahl von etv a 100 Per­
sonen der Einladung des Ministerpräsidenten, Professor 
Bartel, gefolgt waren. Nach Eröffnung der Versamm­
lung referierte der F i na n z m i n i s t e r Czecho- 
w i c z in längerer Rede über das P r o b 1 e m d e r R e- 
form des Steuersystems in Polen unter be­
sonderer Berücksichtigung der indirekten Steuern.

Der Minister erklärte, er sei genau darüber unter­
richtet, dass die städtische Bevölkerung mit Steuern 
übermässig belastet sei. Doch liesse sich arge' o.-iciklich 
noch nicht das gesamte Steuersystem ändern, obwohl er 
sich darüber klar sei, dass im einzelnen das System 
der Bemessung der Umsatzsteuer den Le­
bensverhältnissen nicht entspräche. Da 
die Regierung auf Aufrechterhaltung des Budget Gleich­
gewichts bedacht sei, könnt -ie die Reform des Steuer­
systems nur allmählch durchführen. In erster Lr de be­
dürfte die Umsatzsteuer für den Kleinhandel einer 
Aenderung. Gewisse Schwierigkeiten sehe das M’mste- 
rium in der Bemessung der Umsatzsteuer bei Personen, 
die keine Handelsbücher führen.

Was die Vermögenssteuer anbelange, so 
könne die Regierung sich nicht auf eine grundsätzliche

Vor dem
AÖSChliiSS
Handelmrfrsges

gilt es
die deutsch-polnischen
Wirtschaftsbeziehungen 
wieder anzubahnen

Die schlagkräftigste
Propaganda macht das

IKS ERAT
Das Organ der deutsch- 
Poln. Verständigung, die 
* uhrende Wirtschafts 
Zeitung Polens in deutsch er 
Sprache ist die . . .

für Polen

Weit este 
Verbreitung 

In pslvschen 
u. deutschen

Wirlschaflskmr^n.

Sfanä der HandelsuerfragsuErhandlungen
Go. Die off'z’ell am 12., de facto bereits am 10. Ja­

nuar, weder aufgenommenen Handelsvertragisverhan- 
dlungen erfuhren bere its am 13. abends eenen vorläufigen 
Abschluss durch die Wiederabrelse des deutschen Dele­
gat cnsteitens, Dr. Hermes, nach Berlin. In dem pclni- 
scherseéts ausgegebanen Communiqué wind ausdrücklich 
betont, dass d'e Verhandlungen in freundschaft­
lichem Geist statlgefunden hätten. Ebenso wird 
auf deutscher Seite anerkannt, dass die Kommentare der 
poln sehen Presse sachlich und 'im Ton zurückhaltend 
gewesen seien. Es bedeutete eine überflüssige Belastung 
des Lesers, wenn man w'ederum detailljert alle Punkte 
und Phasen aufzählen wollte, über 'die verhandelt, bezw. 
die erreicht worden sind. Praktisch ist man leider Gottes 
noch nicht all zu viel weiter gekommen. Das im Mittel­
punkt des Interesses stehende Hclzabkommen ist bisher 
weder auf diplcmatischem Woge noch im Rahmen der 
Handelsveriragsverhandlwgen erneuert worden. Die 
Stimmung in den beteiligten Fachkrei­
sen beider Länder, ist, wie ohne jede Schönfärberei 
zu konstatieren bleibt, k a t a st r op h a 1, da das Ge-

Aenderung einlassen, umso weniger, als der grössere 
Teil der Vertreter der Wirtschaftskreise über eine zu 
hohe Bemessung der Vermögenssteuer nicht klagen 
könne. Die V a 1 o r i s i e r u n g der Einkommen­
steuer entspräche den Gedanken des Ministers und 
wahrscheinlich werde in nächster Zeit eine Aenderung 
auf diesem Gebiet erfolgen. Bezüglich der Gemein­
desteuern erklärte der Minister, dass ein Pro­
jekt bete. die Erhöhung der Steuer von Gründ und 
Boden um 100 Proz. ausgearbeitet werde; dieses Projekt 
befinde sich bereits bei der Sejmkommission. Bei 
Städten, die sich ausserhalb der steuerlichen Gefahrzone 
befänden, wäre noch eine grosse Verschiedenartigkeit 
der Kommun alabgobcn zu beobachten und in diesem 
Punkte könne er eine Besserung verprechen.

Als erster Diskussionsredner ergriff Advokat Cho­
romanski das Wort und wies darauf hin. dass es vor 
allem notwendig sei, die Skala der Vermögenssteuer ab­
zuändern.

Der Vertreter der landwirtschaftlichen Kreise, Se­
nator Stecki, forderte eine allgemeine und gleiche Be­
steuerung.

Der ehemalige Handelsminister und nunmehrige 
Präsident der Handelskammer Warszaw^, Czeslaw 
Klamer, unterzog das Umsatzsteuersystem einer sehr 
scharfen Kritik und wies beispielsweise nach, dass ein 
Mantel und ein Hemd, wenn sie zum Konsumenten ge­
langten, bereits mit einer 15-proz. Steuer belastet seien, 
obwohl das Rohprodukt, wenn es zum Fabrikanten 
komme, ebenfalls steuerlich vorbelastet sei.

Es folgten Ams^errngpn der Herren Samu’sk’’ und 
Brun, die an die Stellungnahme der Konferenz der Kauf­
mannsverbände gegenüber der Umsatzsteuer erinnerten.

Der ehemalige Senator Truskier erinnerte daran, 
dass er seinerzeit durch die Erklärung des Ministerprä­
sidenten besonders überrascht worden sei, wonach die­
ser bereit sei, das Steuersystem zu ändern. Leider sei 
bisher keine Aenderung. erfolgt. Der Redner wies da­
rauf hin. er habe bei der Beschlussfassung über die 
Umsatzsteuer im Senat hart darum gekämpft, dass die 
Belastung durch diese Steuer nicht nur die Han­
de 1 s - und I n d u s t r i e k r e i s e, sondern auch 
die freien Berufe zu spüren bekämen ,und ferner, 
dass diese Steuer auch auf die landwirtschaft­
lichen Kreise ausgedehnt werde. Damals hätten 
ihm die Mitglieder der Kcmnrssion erklärt, dass die 
Bauern mit Dreschflegeln und Sensen in die Stadt kom­
men würden. Wir fordern eine steuerliche 
Gleichberechtigung; das ist unser Lo­
sungswort, mit dem.wir.zum Ministerprä- 
s i d e n t e h u n d z u m F i n a n z m i n i s t e r k o m m é n. 
Bereits seit August dauert die Krise im 
Handel und in der I n d u s t r i e a n, man darf jetzt 

schäft absolut steckt und eine Umstellung, wie bereite 
bei Ausbruch des polnisch-deutschen Zollkrieges vor 
nahezu 4 Jahren, Monate in Anspruch nehmen würde. 
Der „Beniner Holzmankt“. das massgebende deutsche 
Fachbltttt tut sich set vielen Wochen dadurch hervor, 
dass er fast täglich die Nachricht bringt, das Proviso­
rium stände unmittelbar vor dem Abschluss, es könne 
sich nur noch um Tage, Stenden handeln und auch 
andere, für sehr massgebend geltende Berliner Stellen, 
drahten wiederholt Aelmilches hierher. Leider haben 
sich alle diese Meldungen bisher nicht bewahrheitet.

Als e’nz'g erfreulich isst der Umstand zu bezeichnen, 
dass man in Berliner zuständigen Kreisen auf Grund des 
Berichts von Dr. Hermes über die letzthin in Warszawa 
stattgefundenen Verhandlungen den Wunsch geäussert 
hat, die Verhandlungen fortzusetzen. Voraussichtlich 
dürften d ese Versuche Ende nächster Woche weder 
aufgenemmen werden. B'is dah'n heisst es für alle be­
teiligten und an der Verständigung interessierten Kreise, 
sich weiter in Engelsgeduld fassen.

Hoffen w'r das Beste, lieber Leser!

nicht mehr neue Steuern, vor allen Dingen eine Ver­
mögenssteuer verlangen'•*

Der Abgeordnete W'rélfciki betonte, man könne von 
den Kaufleuten nicht verlangen, dass sie Handelsbücher 
führten. Bei derart unrechtmässigen Steuern scheuen 
sich die Kaufleute erklärlicherweise vor der Führung 
rechtmässiger Handelsbücher.

Als nächster sprach der Abgeordnete Sanojca, der 
sich besonders den Schutz der Bauern angelegen sein 
liess. Nach ihm ergrff der F'inanzmlnistor Czeohowcz 
das Wort und erklärte, dass, wenn er einmal etwas ver­
spreche, es für gewöhnlich auch halte. Von radika’en 
Aenderungen könne trotz einzelner, billiger Forderun­
gen vorläufig keine Rede sein, doch würden gewisse 
Forderungen, die der Konferenz vorgelegt worden seien, 
berücksichtigt werden.

Schliesslich ergriff Ministerpräsident Bartel das Wort 
und fasste noch einmal die Ergebnisse der Konferenz 
zusammen, wobei er ihre Bedeutung besonders 
dahingehend unterstrich, dass sie zur Berück­
sichtigung einiger F ar de r un g en der Kauf­
mannschaft führen möge.

I Verbandsnachrichten
I

Am Mittwoch, den 16. d. Mts. fand in Rybnik 
eine Sitzung des dortigen kaufmännischen Vereins 
„M e r k u r“ unter Versitz von Herrn S1 a d k y statt, 
an der als Vertreter der Wirtschaftlichen Vereinigung 
Herr Dr. Schaefer teilnahm. Herr Dr. Schaefer re­
ferierte über die Biïanzverordnung vom 22. März 1928 
sowie über verschiedene aktuelle St eu erfragen. Die Ver­
sammlung, die ausserordentlich gut besucht war. betei­
ligte sich rege an der im Anschluss an die Referate 
en setze nden Diskussion.

| Geldwesen und Börse
Warschauer Börsennotierur-gen.

Devisen 'New York 8,90, Kabeltransaktionen New 
York unter den Banken wurden durchgeführt mit 892,00 
für 100 Dollar.

Von europäischen Devisen g'ngen zurück: London, 
Zürich, Mailand und Wien, dagegen zogen etwas an Bel-- 
giein und Prag.

Bei privaten Umsätzen innerhalb der Banken wurde 
für Berl'n 211.90. für Danz'g 172,90 gezahlt. Der Dol'ar 
notierte am Privatim: rkt 8.88h, der Goldrubel 4.62. der 
Czerwoiiiec 2,02 Dollar.
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Der neue Generalkonsul 
für die deutsch-polnische Verständigung!

Der neue Leiter des Polnschen Generalkonsulats 
hi Beuthen, Generalkonsul Léon Malhomme, gab 
eine Woche nach seinem Amtsantritt als erste Veran­
staltung einen intimen Abend, zu dem er deutsche 
und polnische Künstler, sowie einen Teil der Presse 
geladen hatte. Wir kommen auf dieses der deutsch- 
polnischen Verständigung dienende E r- 
eignis und seine prinzipielle Bedeutung 
noch eingehend zurück.

Am Aktienmarkt rjneinhejtiltehe Tendenz.'
Auf der Nachbörse nc&rten: Bank Pokfoi. 189,00, 

Starachow'ce 39, Mcdrzejöw 39, Lilpopy 38,25, Rudaki 
44, Kehle 99,50, Zucker 46.

1. Devisen:
Belgien 123,94 — 124 25 — 123,62. London 43.25 — 

43,36 — 43,14, New -York 8 90 — 8,92 — 8,88, Paris 
34,86 — 34,95 — 34,77, Prag 26,38* 1 2 3 4/4 — 26,45 — 26.31 K, 
Schweiz 171,5214 — 171.95 — 171,10. Italien 46,67 — 
46,79 — 45,55, Wien 125,30 — 125,61 — 124,99.

Entscheidungen des obersten Verwaltungsgerichtes 
betr. Gewerbesteuer.

1) Wann geniesst die staatliche Gewerbesteuer den 
gesetzlichen Vorrang?

Urteil vom 28. 9. 1928 L. Rej. 4372'26.
(Zu Art. 92).
Die Vorschrift des Art. 92 über die staatliche Ge­

werbesteuer betrifft lediglich Unternehmungen, aber 
nicht Gewerbe, Berufe oder selbständige berüfsmässsige 
Beschäftigungen. Falls eine dritte Person sich zur Be­
zahlung der Umsatzsteuer verpflichtet, so entsteht da­
durch gegenüber dem Staate lediglich nur dte zivilrecht­
liche Verantwortlichkeit und nicht aus dem Gesetze 
über die staatliche Gewerbesteuer.

2) Betr. Auskauf des Gewerbepatentes.
Urteil N. T. A. vom 8. 11. 1928 L. Rej. 4637(26.
Die Einreichung eines Gesuches um Belassung des 

Unternehmens bei dem ausgekauften Gewerbepatent 
nach Anfertigung eines Strafprotokolls an das Finanz­
ministerium vor Erlass eines Strafentscheides und mit 
Umgehung der Berufungskommission gilt nicht als Er­
schöpfung des Instanzenweges und bewirkt also, dass 
die Klage durch das Oberste Verwaltungsgericht ohne 
Prüfung abgelehnt wird.

3) Was muss ein Beschluss bei Handelsbüchern, die 
unrechtmässig e’ngereicht sind, enthalten?

(Zu Art. 176 des Gesetzes über die staatliche Ge­
werbesteuer).

Ein Beschluss, der die Handelsbücher als nicht 
rechtmässig anerkennt, muss eine Begründung enthalten. 
Die Zugrundelegung des Protokolls des Kontrolleurs für 
den Beschluss dahingehend, dass Cr Steuerzahler ir 
gend welche Handelsbücher führt, bewirkt die Nieder«, 
schlagung des Entscheides der BerufungsKoinmission, 
da der Steuerzahler zur Vorlegung anderer genau be­
zeichneter Bücher aufzufordern ist, auf die sich der Steu­
erzahler erklären muss.

N. T. A. 23. I. 1928 L. Rej. 1429/X
4) Wer kommt für die Vergünstigung aus Art. 76 

des Abs. 3 und 4 des Ge^tzes über die staatliche Ge­
werbesteuer in Betracht?

Die aus dem Art. 76. Abs. 3 und 4 des erwähnten 
Gesetzes sich ergebende-Vergünstigung, die die Bemes­
sungsbehörden zup Festlegung des Umsatzes, abweichend 
von der abgegebenen Erklärung ohne Prüfung der Han­
delsbücher, falls solche in der Erklärung angeboten 
wurden, anweist, betr. nur Handelsbücher und nicht Ein­
tragungen, Rechnungen, andere Bücher usw.

Dabei haben die Bücher „Repertorium“ keine volle 
Beweiskraft, wie die Handelsbiiclier.

N. T. A. vom 14. 6. 1928 L. Rej. 2338/26. (S)

Was muss eine Umsatzerklärung enthalten?
Die Umsatzerklärungen, von denen Art. 53 des Ge­

setzes über die staatliche Gewerbesteuer spricht, brau­
chen nicht auf amtlichen Formularen e'inger°‘cht zu wer­
den. jedoch müssen sie Antwort geben auf al'e Punkte, 
die sich auf das betr. Unternehmen, dass in erwerbs- 
mäss:ger Weise geführt wird, beziehen.

N. T. A. vom 24. 10. 1928 L. Rej. 340'28. (S)

Besteuerung von Sa.lzgrosshandhingen.
Grosshändler mit essbarem Salz d. I. Kochsalz, 

weissem essbaren Salz urd grauem Stensalz bezahlen 
vom 1. Januar 19c8 ab von dem erreichten Umsatz, auf­
gestellt 'mi Snne des Pr 5. Art. 5 des Gesetzes 
d. h. von dem festgesetzten Handelsrabatt für Salzver­
käufer (Dz. U. R. P. Nr. 109, Pos. 930 im Jahre 1927) 
den in Punkt a, Art. 7 des Gesetzes über die staatliche 
Gewerbesteuer vorgesehenen 5-proz. Steuersatz.

2. Wertpapiere :
5-proz. E iscnbahnainteUe 102.50, 5-iproz. Konver- 

sfonsanleilhe 67, 4/4-tproz. Bodonipfandbrtefe 49, 5-proz. 
Warschauer Pfandbriefe 54,25 — 54, 8-proz. Warschauer 
Pfandbriefe 70,50, 8-proz. Lodzer Pfandbriefe 65, 4-prciz. 
Invest llionsprärrtenanlcihe 112,75, 5-proz. Prämienan­
leihe 104 — 103,75.

3. Aktien :
Bank Dyskontowy 139, Bank Polski 189 50 — 189, 

Bank Zachodni 95, Bank Ziw. Sp. Zarcbk. 83, Firley 55, 
Modrzejöw 33, Ostrowieckf 96 — 95, Rud"k: 44, Stara- 
chowtee 39,75 — 39, Borkowski 15. Nobel 24 — 25, 
Spiess 240.

Bilanz der Bank Polski.
Die Bilanz der Bank Polski für die erste Januar­

dekade ze'gt einen Vorrat an Gold in Höhe von 621,1 
Millknen zl. Geld und ausländische deckungsfähige Ver- 
pffchtungen verringerten sch um 2,7 Millionen zl. auf 
524,3 Mill. zl.. nicht decikungsfähige gingen um 15,2 
Mill. zl. zurück (171,5 Mill. zl.). Der Wechselbestand 
ermässigte sich um 11,9 Millionen zl. auf 628,7 Mill, zl., 
desgleichen die Pfandanleihen um 5,8 Mill. zl. auf 85.3 
Mill. zl. Sofort fällige Verp®ch'.iungen (587,4 MM. zl ) 
und der Umlauf an Banknoten (1.190,4 Mil. zl.) verrin­
gerten steh um 41,6 Mill. zl. bis zur Gesamtsumme ven 
1.777,8 Mill. zl. Unter Berücksichtigung der Verände­
rungen, die sich aus den Gewinnen und Verlusten der 
Bank für das Jahr 1928 ergeben haben, gingen die 
übrigen Akt'ven um 37 Ml'l. zl. (72,5 MU. zl.) sowie 
die übrigen Passiven um 32,8 Mill. zl. (120,7 MdI. zl.) 
zurück.

Verständ’gung innerhalb der Geldbörse,
Dte Wiener Börse verhandelt vorläufig ino-fftetell 

mit der Warschauer Börse zwecks Erzielung éilies stän­
digen Kontaktes und einer Verständigung innerhalb die­
ser Börsen sowte den czechischen, italienischen und un­
garischen Börsen. Die Wiener Börse wandte seh an die 
genannten Börsen mit ähnlichen Vorschlägen. Nach 
Durchführung der entsprechenden Verhandlungen wird 
ehe Zusammenkunft der Vertreter der genannten Bör­
sen eirberufen werden, in der die endgültigen Beschlüsse 
gefasst werden selten. Die Verständigung betrifft in 
erster L'nie die Ausdehnung der Ncit’ernrgen einzelner 
Wertpapiere auf die Börsen der einzelnen Länder. Aus­
serdem soll die Angelegenheit der Kurse geregelt wer­
den, wodurch eine zu grosse Kursabweichung identischer 
Papiere auf den verschiedenen Börsen vermieden wer­
den soll.

Konversion der Anleihen.
Dte Konversion der Staatsanleihen aus den Jahren 

1918 und 1920 soll bis zum 1 April d. Js. hinausgescho- 
ben sein. Des betrifft jedoch nicht Prämienpapiere. Das 
Regierurg.nprc’jekt wird noch in diesem Monat im Sejm 
beraten werden.

ALFRED JARISLOWSKY t.
Im Alter von 31 Jahren starb Alfred Jarislowsky, 

der Inhaber des 50 Jahren in Katowice gegründeten 
Bankhauses Jarislowsky u. Co. Unter Alfred Jarislow- 
sky hatte sich das von seinem Vater gegründete Bank­
haus zu einem der angesehensten Privatbanklnst'tute 
Deutschlands entwickelt. Jarislowsky war bekanntlich 
mit der oberschlesischen Schwerindustrie 
besonders eng liiert und galt als einer der tüchtigsten 
deutschen F'nanziers. U. a. sp'elte er auch eine führende 
Rolle im Palästinaaufbauwerk. Berlin hat in 
Alfred Jarislowsky seinen grössten Steuerzahler, die 
Wirtschaft einen ihrer bedeutendsten Köpfe verloren.

Einfuhr/Ausfuhr/Verkehr |
Polnisch-danziger Verhandlungen.

In den letzten Tagen wurden in Warszawa Verhan­
dlungen zwischen Polen und Danzig in der Angelegen­
heit der AusfuhrzcTkont'ngente geführt. Die Verhandlun­
gen endeten mit der Festsetzung folgender bis zum 31. 
III. d. Js. geltendem Kontingente: Futtermehl 2.000 to, 
Leinkuchen 2 600 to, Hafer 5C00 to, Saathafer 50 to.

Zu bemerken ist noch, dass am 18. d. Mts. in Dan­
zig die Verhandlungen in der Angelegenheit der E'n- 
fuhrkontingente für Waren, deren Einfuhr aus Deutsch­
land verboten ist, begannen. Auf Grund des Warschauer 
Vertrages hat Danz'g das Recht der kontingentierten 
Einfuhr dieser Artikel für eigene Komsunrt onszwecke. 
Die Danzger Verlicnd’ungen werden die Kontingent­
liste für das laufende Vierteljahr festsetzen.

Aul der Suche nach neuen Absatzmärkten. 
Wirtschaftsexkursion nach dem Osten.

Im Zusammenhang mit der Ausfindigmachung neuer 
Absatzmärkte entschloss man steh in Industrie- und Ilan- 
delskreisen, eine Exkursion nach Aegypten, Syrien, Pa­
lästina, Türkei und Griechenland zu veranstalten, an dem 
sich die Industrie- und Handelskreise, Vertreter der Re­
gierung und der Presse beteiligen sollen.

Der Ausflug still etwa 4 Wochen dauern und 'm 
März oder «Aipnil d. Js. stattfinden. Das Ministerium für 
Industrie und Handel erklärte steh bereit, den Ausflug 
'n den Grenzen seiner Möglichkeit zu unterstützen. so­
fern daran Exporteure mût vollen kaufmännischen 
Qualifikationen teilnehmen werden.

430.CO0 to Fraohtenbefördening durch die polnische 
Schiffahrt im Jahre 1928.

Die polnische Handelsflotte entwickelt sich dauernd 
wie die nachstehende Zusammenstellung beweist, die 
den Warenverkehr auf Schiffen des staatlichen Unter­
nehmens „Zegluga Polska“ nach den neuesten Berech­
nungen für das Gesamtjahr 1928 umfasst. Zum Ver­
gleich werden daneben in Klammern die Zahlen für das 
Jahr 1927 (alles in 1000 to) angegeben:

Der gesamte Warenverkehr betrug im Jahre 1928 
430.0C0 to (308.000 to). Davon wurden ausgeführt aus 
Polen 274 (219). darunter Kohle 246 (151), Holz 18 (68) 
Stückgüter 7 (0). Nach Pulen eingeführt 120 (40), dar­
unter Eisenerz und Eisenabfälle 56 (17). Phosphor 45 (6) 
Thomasschlacke 29 (15). Zwischen den ausländischen 
Häfen beförderten die Schiffe 26 (48).

Insgesamt unternahmen im Jahre 1928 die polni­
schen Hande’sschiffe 188 Fahrten, und 16 besuchten aus­
ländische Häfen. Frachtgebühren wurden in Höhe von 
142.000 Pfund eingenommen.

I Inld. Märkte u. Industrien |
Die polnische Holzindustrie bemüht sich um neue Absatz­

märkte.
Am 15. d. Mts. fand in Warszawa eine durch die 

Rada Naczelna Zwiazköw drzewnych w Polsce einberu- 
feno ausserordentliche Versammlung der Vertreter der 
Holzverbände aus ganz Polen und Danzig statt. Nach 
längeren Debatten wurde fo'gende Resolution einstim­
mig beschlossen: In Anbetracht dessen, dass 1. der 
Verlauf der bisherigen Verhandlungen und der hinsicht- 
Iteh des Hoizabkoir.mens int Deutschland eingetretene 
Verzug eine Ungewissheit bezgl. des Exports von 
Schnittmaterialien nach Deutschland herverrufe, und 2. 
infolge des sich nähernden Endes der Holzfällungssason 
eine möglichst baldige und endgültige Aufklärung der 
Situation im Interesse der gesamten Holzindustrie l'ege, 
um dio Schnittholzpror'ukt'on nach anderen Absatzmärk­
ten zu richten und diese an die Erfordernisse jener 
Märkte anzupassen, fordert die Versammlung der Rada 
Naczelna die unverzügliche Einführung verschärfter An- 
erdnungen, welche die Hemmung des Abflusses von Roh­
holz nach Deutschland bezwecken, sowie den Erlass 
eteer Reihe von positiven Verfügungen, d'e es der Holz- 
ndustrie ermöglichen, sich neue Wege nach Ersatzmärk­

ten zu bahnen.

Die oberschles'sche Kohleninditstrie ?m Dezember 1928.
Entsprechend den vorläufigen Berechnungen betrug 

die Kohlenförderung im schlesischen Bergiwerksrevter 
im Laufe des Monats Dezember 1928 insgesamt 2.546.891 
to (iim November 2.803.051 to), d. s. während 25 (22) 
Arbeiteitaigen je 115 768 (112.112) to täglich. Von dieser 
Merge verbrauchten die Gruben für ihren eigenen Be­
darf 253.250 (242 510) to. Der Absatz betrug: in Ober­
schlesien 626.572 (619.877) to, m anderen Gebieten 
895.564 (976 924) to. Nach dem Auslar.de wurden 905.132 
(995.412) to ausgefühirt. Der Gesamtabsatz betrug so­
nach 2.428 358 (2.592.213) to.

Die Haid en Vorräte betrugen am Ende des Bertchts- 
mottiars 651 414 (791.075) to. An Kchlenwaggcns wurden 
206.252 (205.478) d. s. 9.375 (8219) argefordert und 
201.579 (202.887) geliefert, militai also 4.673 (2.591) Wag­
gons weniger, oder 2,3 Proz. (1,3 Proz).

Kohlen’ndustne erreichte 1928 98,8 Proz. der Vorkriegs­
förderung.

Das Jahr 1928 ist sowohl hinsichtlich der Kohlen­
förderung als auch des Absatzes ein Rekcrdjahr. Ent­
sprechend den provisorischen Ziffern des Mteöstcrlums 
für Industrie und Handel betrug de Förderung 40.482.000 
to. Sie stieg im Vergleich zum Jahre 1927 um 2.398.000 
to, d. h. um 6,3 Proz. und näherte sich sehr bedeutend 
an die Vcrkriegisz'ffer (40.975 000 to). Die Steigerung 
Ist in den einzelnen Revieren sehr verschieden und zwar 
stieg d'e Förderung im schlesischen Bergwenksrevier 
im Vergleich zum Jahre 1927 um 8,7 Proz., im Dabro- 
waer Revier blieb diese auf der bisherigen Höhe, wäh­
rend sie iim Krakauer Gebiet um 3,2 Proz. gestiegen Ist. 
Im Vergleich zum Jahre 1913 war die Förderung im 
schlesischen Revter um 6 Prcz. niedriger, in den ande­
ren war sie dagegen um 12 bezw. 28 Proz. höher.

Dar Gesamtabsatz betrug nach Deckung des eige­
nen Bedarfs im Jahre 1928 36.736.000 to und war um 
2.966.000 to, oder also 8,8 Proz. höher, als der Gesamt­
absatz im Jahre 1927.

Beratungen des Naphthasyndikats.
Am 16. d. Mts. fanden dre Beratungen des Naphtha­

syndikats ihren Abschluss. Zu den wichtigsten Beschlüs­
sen, dte die Versammlung gefasst hat. gehört die Erhö­
hung des Grundkapitals bis zu einer Million ZL, sowte die 
Umwandlung der Gesellschaft in eine Aktiengesellschaft, 
’n der Hauptsache befasste man steh m't der Erhöhung 
der Rohöliproduktion, .sowie der Erweiterung der Kon­
sumtion von Naphtihaprodukten iim Inlande.

Waggonlndustrle In Oberschlesien.
Die Lage in der cberschlestsclien Waggon indu strie 

; kmm ke/nerwegs als günstig bezeichnet werden. Der 
1 Nornialbeclarf an Waggons seitens der Eisenbahn könnte 

zwar bis zu 50 000 Stück jährlich betragen, infolge der 
Sparsamkeltstendenz unserer Behörden wurde dieser 
Bedarf jedoch derart eingeschränkt, dass er sich jähr­
lich kaum auf 3 b's 4.000 Stück stellt. Da die Verträge 
durch das Veikehrsmcnisterium mit den Waggonfabri­
ken im dem Jahren 1920 b's 1922 abgeschlossen wurden, 
berücksichtigte man damals dte in Oberschles'en beste­
henden grossen Waggonfabriken nicht, was nun einen 
überaus ungünstigen Einfluss auf diesen Industriezweig 
ausübi.

D'e Fabriken bemühen steh daher, private Aufträge 
zu erhalten, und preduzteren in der Hauptsache Wag­
gons für Schmafcisipurbahnen.

Eine Subvention der polnischen Hüttenindustrie 
für wissenschaftliche Zwecke.

Am 16. d. Mts. empf ing der Präsident der Republik 
Polen, Professor Mc&teki. in Gegenwart des M'nisters 
für Industrie und Handel, Ingenieur Kwilaitkowdki, zu 
einer zwelntürd'gen Audienz die Vertreter des E'sqn- 
hüttensyrd'iloats und des Verbandes der polnischen Eisen­
hütten und zwar: den ehemaligen Minister Ing. Kiedron, 
den ehemaligen Minister Giiwite, Generaldirektor Scherff, 
Generaldirektor Rogowski, Direktor Kcrzycki, sciwiie 
den Präses des Eiscnliüitensyndtkats Balcer.

Die Vertreter der poin'sohen Hütten händigten an­
lässlich des zehrtähnlgen Besitehens der Unabhängigke't 
Polens dem Präsidenten 1 M illon zl. aus. die zur Erwei­
terung der Bergakademie in Krakow verwendet werden 
soll.

Saatenstand,
Der Saatenstand stellte steh 'm ganzen Gebiet der 

Republik Polen im Dezember 1928 in Qualifikationsgra­
den wie folgt dar: (5 bedeuiet sehr gut, 4 gut, 3 mittel­
mässig. 2 mässig, 1 schlecht): Weizen 3,7, (im November 
V. Js. 3,8, im Dezember 1927 3,4). Roggen 3,8 (im No­
vember V. Js. 3,8, im Dezember 1927 3,4).

Vom Arbeitsmarkt.
Entsprechend den Angaben des staatütehen Arbeits- 

vermi'itt'ungsamtes betrug die Zahl der in den einzelnen 
Arbe'tslcsenämtern registrierten Arbeitslosen m der Zeit 
vom 6. bis zum 13. d. Mts. 145 576 Personen. Diese Zahl 
'st zu der der Vorwoche um 11.318 höher.

I Steuern / Zölle / Verkehrs-Tarife



Bei Verkauf von Industrie- und Viehsalz wird der 
Umsatz festgestellt im Sinne des Punktes 1, Art. 5 des 
Gesetzes über die staatliche Gewerbesteuer.

(Finanzministerium L: D V — 4411/4/28. (S)

Einkommensteuer.
Aushändigung von Schreiben an Steuerzahler.
Die Aushändigung aller Aufforderungen gemäss 

Abs. 2 und 3 des Art. 121 des Gesetzes über die staatli­
che Einkommensteuer erfolgt gegen Bestätigung des 
Empfanges durch den Steuerzahler oder einer seiner 
Mitbewohner, der über das Vermögen Verfügungsrecht 
besitzt. Die Nichtannahme des Schreibens seitens einer 
dieser Personen bewirkt, dass das Schreiben an dem 
Ort der Aushändigung zurückgelassen wird und der 
Vorfall auf der Empfangsbestätigung vermerkt wird. 
Ein solcher Vorgang ist gleichbedeutend mit der Aus­
händigung.

Eine Klage an das Tribunal um Ungültigkeitserklä­
rung derartiger Aushändigung bewirkt abweisende 
Klage.

N. T. A. vom 21. 9. 1928 L. Rej. 4274'26.
Die 10-jproiz. bezw. 20-proz. Zuschläge zu den monat­

lichen Dienstbezügen der Beamten der Selbstverwal­
tungskörper unterlagen einer Versteuerung auf Grund 
der Vorschriften des Teiles II. des Gesetzes über d'e 
staatliche Einkommensteuer. (S)

Einreichung von Umsatzerklärungen durch Unternehmen, 
die ermässigte Patente besitzen.

In Übereinstimmung mit der Vorschrift des Art. 52 
des Gesetzes über die staatliche Gewerbesteuer (Dz. U. 
R. P. Nr. 79, Pos. 550) müssen die Unternehmer Umsatz­
erklärungen abgeben und zwar:

1) von jeder besonderen Anstalt bezw. Handels­
unternehmen, welches zur I. und II. Kategorie 
der Handelsunternehmen gerechnet wird,

2) von ieder besonderen Anstalt bezw. Industrie­
unternehmen. welches zu einer der ersten fünf 
Kitegnien der Industrieunternehmen gerechnet 
wird.

3) Bezüglich jeden gewerblichen Berufes und jeder 
selbständigen freien Berufsbetätigung.

Aus dieser Vorschrift geht hervor, dass die Ver­
setzung ven Unternehmen auf Grund des Art. 94 des er­
wähnten Gesetzes aus der I. und II. Kategorie in die 
III. Handels-Kategorie bezw. VI. Industriekategorie evtl, 
in niedrigere Patentkategorien die Befreiung dieser 
Unternehmen von der Verpflichtung zur Einreichung von 
Umsatzerklärungen nicht nach sich zieht

Sofern also ein Unternehmen, das. ein ermässigtes 
Industriepatent besitzt, nicht fristgemäss bis zum 15. 
Februar des betr. Jahres eine Umsatzerklärung abgibt, 
setzt es sich den Folgen aus Art. 86 des erwähnten Ge­
setzes aus, d. h. dass eine solche Berufung ohne Berück­
sichtigung zu den Akten gelegt wird. (S)

Ausfuhr von Reisig.
Der Ex-port von Reisig in unbearbeitetem Zustande 

unterliegt als Rohprodukt der Gewerbesteuer vom Um­
satz nach den allgemeinen Grundsätzen. Dagegen ist 
des Export von bearbeiteten Reisig frei von der Be­
steuerung, das als Halbfabrikat angesehen wird.

(Finanzministerium vom 21. 5. 1928 L. D. V. 
3498'4/28. (g)

Ausfuhr von Kleesamen.
Kleesamen als Grassamen ist von der Besteuerung 

bei der Ausfuhr vom Aus'ande befreit, sofern die Ex­
portfirmen diese Transaktionen nachweisen und neben 
dem im Par. 9 der Ausführungsverordnung zum Gesetz 
über die staatliche Gewerbesteuer durch eine Analyse 
der „Stacja Oceny Nasion“ sowie durch die betr. land­
wirtschaftliche Organisation den erwähnten Nachweis 
zu bringen, dass die Ergebnisse dieser Analyse den Sa­
men als den Erfordernissen der ausländischen Märkte 
entsprechend, darstellen.
, (Finanzministerium vorn 21. 5. 1928 L. D. V. 
3612/4/28. (S)

Beseitigung der Verschiedenheit der Kommunalabgaben.
Vom 1. Januar 1929 ab wird die Regierung die Ver­

schiedenheit der Kommunalabgaben, die vom Grund und 
Boden, von Immobilien, von Handel und Industrie be­
messen werden, aufheben und eine grundsätzliche Kom­
munalsteuer vom Grund und Boden (150 Proz. der 
staatlichen Steuer vom Grund und Boden) und von In­
dustrieunternehmen (60 Proz. des Preises der Industrie­
patente) einführen.

Erläuterungen zum Stempelstenergesetz.
185. (Art. 82). Falls ein verfasstes Schreiben, das 

einen Vertrag betr. Krediteröffnung bestätigt, und für das 
eine Gebühr bezahlt worden ist, die im Art. 134, 2 Ab­
satz des Stempelsteuergesetzes vorgesehen ist, sodann 
em zweites Schreiben verfasst ist, in dem die kredit- 
gen essende Person, indem sie den tatsächlichen Inhalt 
aes Betrages betr. Krediteröffnung angibt, erklärt, dass 
sie zwecks Sicherstellung der Qeldfcrderung, die sich 
ans diesem Kredit erheben können, der Person, die den 

ereilt hat, ihre Geldforderung gegenüber einer 
untren Person zediert, so ist dieses zweite Schreiben 
im 8:nne des Art. 6, 1. Absatz des Stempelsteuerge- 
setzes ein Schreiben, das den Vertrag über die Fest­
setzung der Verpfändung der Kaution bestätigt und der 
stempe'steuer in Höhe von 3.— zl. auf Grund des Art. 
82. Funkt 6 des Stempelsteuergesetzes unterliegt.

Art. 66 des Stempelsteuergesetzes findet in diesem 
Falle keine Anwendung, da weder ein Verkauf der 
Geldforderung erfolgt, noch ihre Aenderung in eine an­
dere bewegliche Sache noch eine Uebertragung der 
Geldforderung zwecks Bezahlung der Schuld, die im 
Augenblicke der Ausfertigung des Zessicnsaktes besteht 
(L. D. V. 6779'6'28.).

186 (Art. 90 und 91). Ein Vertrag zw’schen einem 
Gewerbeunternehmen, das seinen Sitz in Polen hat m't 
einem aus’ändischen Spediteur über die Vornahme von 
WarentransDorten. die von jenem Unternehmen nach 
dem Auslande exoortiert werden, gehört im S:nne der 
Erläuterung Nr. 68 veröffentlicht in Nr. 17 des Dz. Urz. 
Min. Skarbu vom Jahre 1927 zum Bere'che des Ge- 
wm-beimfernehmens. das den Vertrag m’t dem am’ändi- 
schen Spediteur abschliesst. Ein solcher Vertrag bezw. 

die Rechnungen des Spediteurs, die die Ausführung die­
ses Vertrages bestätigen, unterliegen im Sinne des Art. 
90, Punkt a sowie die Üebereinstimmung mit der Er­
läuterung 149, veröffentlicht in Nr. 15 Dz. Urz. Min. 
Skarbu vom. Jahre 1928 der Stempelabgaben in Höhe 
von 0,2 Proz. von der Dienstentschädigung für die vom 
Spediteur vorgenommenen Arbeiten (L. D. V. 8588’6/28. 

190. (Art. 142) Anträge von Wohnungssuchenden um 
Zuweisung einer Wohnung sind auf Grund des Art. 142, 
Pukt 12 des Stempelsteüergesetzes von der Stempel­
abgabe befreit (L. D. V. 7600/6/28).

Wichtige Beschlüsse des Wirtschaftskomitees.
Auf der Sitzung des W'irtschaftsikcmütees des M'n'- 

sterraites am 10. d. Mts. wurde eun weitgehender Be­
schluss über die Erhöhung der Ausfuhrzölle für Rohholz 
gefasst. Das Mlirstemum für Industrie und Handel soll 
bere.-ts ein Projekt über diese Verordnung auisarbeilten. 
Die Ausfuhrzölle im Höhe ven 3 zl. pro 10fr kg haben 
vor allen Dingen den Zweck, das Rohmaterial im Lande 
zu halten und dadurch seinen Pre's herabzuseitzen, um 
dadurch wiederum d'e sehr hohen Preise für Sägewerks- 
materoal, dessen Ausfuhr in letzter Zelt ân bedeutendem 
Masse zurücikgegangen ist, herabzudrüclken.

De Erhöhung der Ausfuhrzölle für Rohzcll hat sehr 
weitgehende Bedeutung für d'e Holzöndustrie. Gleich­
zeitig bat sie wahr schein Fbh einen Einf’iras auf die Ver- 
haindhmgen über den Abschluss eines Holzprov.'sorjums 
mût Deutschland.

Auf derselben Sitzung beschloss das Wirtschafts­
komitee eine Kommission zur Förderung des Experts 
•ns Leben zu rufen. Dieser Kommission, die ein Ver- 
i'irefer des Finanzm'njsteriums leiten wird, sollen ebenso 
Vertreter des Handelsm^rtteteriirims und des Landiwnrt- 
schaftsmiiinisteriums. urd mit beratender Stimme Ver­
treter der Bank Gosoodarstwa Krajowego und der Banik 
Poraki angehören. Die KommiW'cin hat d’e Förderung 
von Ex.por.transakt onen zum Ziel, wobei sich diejeni­
gen rransakt'onen, die unseren Export erweitern, beson­
derer Unterstützung erfreuen sollen.

Güterverkehr mit Litauen.
Sch. Der deutsche Durchfuhr-Ausnahmetarif D 72 für 

Petroleum. Mineralöle (ausgenommen Benzin und Mineral­
schmieröle) und Masut von Polen durch Ostpreussen nach 
Litauen sowie für Eisen- und Stahlschrot von Litauen durch 
Ostnreussen nach Polen ist neu heraus / eben worden. Die 
Frachtsätze des neuen Durchfuhrtarifs zwischen Pr^stken 
Grenze einerseits und Eydtknhnen Grenze sowie Tilsit Grenze 
andererseits sind gegen die bisherigen Frachtsätze grössten­
teils ermässigt.

Neue czechoslovakisch-polnlsche Kohlentarife.
Mit Wirksamkeit vom 1. Februar 1929 wird im 

czechoslovakisch-polnischen Eisenbahnversand (Kohlen­
verkehr) ein neuer Eisenbahngütertarif, Teil II., Heft 1 a 
für den Verkehr von Polen nach der Czechoslovakei 
und ein Tarif, Teil II., Heft 1 b, für die Richtung von. der 
Czechoslovakei nach Polen herausgegeben. Jeder die­
ser beiden Tarife bildet ein geschlossenes Ganzes für 
sich, er enthält besondere Ergänzungsbestimmungen zum 
Internationalen Eisenbahnübereinkommen, Tarifbestim­
mungen, Angaben über die in Frage kommenden Trans­
portwege sowie auch die Frachtsätze für Kohle und 
Koks. Diese Frachtsätze sind nunmehr in einer Z’ffer 
(an Stelle der bisherigen Schnitte) angegeben. Die Ta­
rifwährung ist die czechoslovakische. Nachnahmen s'nd 
nur in dieser Währung zulässig. Die Fracht kann im 
yorh’.nein. jedoch nur für die ganze Beförderungsstrecke 
bezahlt werden.

Erhöhung des Eisenbahntarifs.
Das TarfSbüro des Verkehrsmfnösteri'Uimis befasst 

sich gegenwärtig mit der Ausarbeitung der Skala für 
den Warentan’f.

Der Warentarif wird für einze'ine Waren von 2 bis 
20 Proz. erhöht. Die Frachtsätze für Artikel des tägli­
chen Gebrauchs bleiben unverändert. Der Tarif für Arti­
kel, d'e für den Export bestimmt sind unterliegt einer 
minimalen Erhöhung.

Weltwirtschafti
MARKTBERICHT

der Firma L. Riibenstein, Getreidegrosshandlung, Olmlitz.
Weizen: Auf den amerikanischen Weizenmärkten hat 

sich das Geschäft so wie in aller Welt schwerfällig entwickelt. 
Wohl kamen in den letzten Tagen der Berichtswoche festere 
Kabedmeldungen. welche mit den Mitteilungen über den 
schlechten Stand der Winterweizensaat Zusammenhängen.

Es sind dies markttechnische Erscheinungen, die an den 
amerikanischen Börsen üblich sind und meistens von irgend 
einer Partei provoziert werden, um in das schlappe Geschäft 
einige Bewegung zu bringen. — Um über die wahre Sachlage 
ein richtiges Bild zu bekommen, wäre es notwendig, die Si­
tuation der amerikanischen Weizennuols näher zu betrachten. 
Die rationelle Wirtschaft auf den amerikanischen Farmen, die 
enormen Anbauflächen und schliesslich das ausgezeichnete 
Klima bringt Erntemengen hervor, die nur zum kleinen Teile 
in Amerika verkonsumiert werden können. — Amerika selbst 
ist hauptsächlich auf den Export nach Europa angewiesen. 
Das Flauntabzuzsgebiet für Amerika in Europa bildet England. 
Nachdem aber Europa eine Rekordernte batte, kaufte England 
nicht unerhebliche Mengen in Ungarn. Jug^slavien und Rumä­
nien auf, da sich die hochwertigen Qualitätsweizen dieser 
Länder weit günstiger stellten, als die amerikanischen Liefe­
rungen. — Zu snät haben die amerikanischen Pools eingesehen, 
dass ihnen in Europa selbst eine grosse Konkurrenz erwach­
sen ist .— Die nach Europa verschifften, enormen Mengen lie­
gen zum grössten Teile unverkauft in den Häfen. — und es 
zeigt sich nunmehr, dass trotz dieser erheblichen Verschiff-n- 
gen ein enormer Exportüberschuss unverkauft in den Sihs 
der diversen Pools liegt — Man schätzt z. B. den Export­
überschuss Argentiniens allein a-f 30 Mü’inne” Quarters. — 
was einen Rekord bedeutet. — Ein gewaltiger Exnortkonkur- 
rent erwuchs Amerika in der jetzigen Campagne an Austra­
lien. welches Indien. Ostasien und wie man in der letzten 
Zeit soo-nr gelesen hat. auch AegynFu zum grossen Trile mit 
seinen Ueberscbüssmi versorgt. — Es ist daher naheliegend 
dass die oben erwähnte, vorübergehende Preissteigerung auf 
den amerikanischen Märkten keine gesunde Basis bat. — Man 
meldet a"s Amerika starke Schneefälle, welche die Winter­
saaten vor Fröstelt schützen.

pe-ts;-Mand ist starter Wri-enoxnortettr geworden. _
Das letzte Erntejahr hat Qualitäten hervorgebraclit, wie sie

'seit Jahrzehnten nicht vorgekommen waren. — Erhebliche 
Mengen wurden zum Export nach der Czechoslovakei und 
nach den nördlichen Staaten bereits verkauft. — Polen hat 
wohl eine kleinere Weizenernte, importiert aber ausschliess­
lich ungarischen Weizen, doch geht auch hier das Geschäft 
schleppend vor sich. — Die Mühlen klagen sehr über Ab- 
satzlosigkeât.

Roggen: Der Exportüberschuss am Roggen ist in Ame­
rika nicht kleiner geworden, — trotz der starken Inanspruch­
nahme zur Viehfütterung. — Recht interessant sind die Zif­
fern die das amerikanische statistische Büro über die sicht­
baren Vorräte in den Vereinigten Staaten an Roggen publi­
ziert. — Diese betragen über 6 Millionen Buschels gegen 3 
Millionen Buschels im vergangenen Jahre. — Es ist daher 
selbstverständlich. dass das allgemeine Interesse an dem Chi- 
kagoer Roggenmarkt z"r Zeit nicht gross ist. — Recht Fist 
sehen die Absatzmöglichkeiten Nordamerikas aus. — Europa 
mit seiner Rekord-Roggenernte ist in der laufenden Campagne 
für den Absatz verloren. — Die Aussicht auf die neue nord­
amerikanische Ernte ist deshalb günstiger, weil die Anbau­
fläche nahezu um ein Drittel grösser sein soll, als in der ab­
gelaufenen Carrrae-ne. — Europa selbst hat sich von dem 
Imnort amerikanischen Roggens emanzi-Mert und sucht selbst 
nach Absatzmöglichkeiten seiner enormen Ueberschüsse in 
dieser Getreideart. — Wohl fand deutscher Poggen nach den 
Ostseehäfen Abzug, aber anscheinend nicht für den Konsum 
sondern zur Spekulation. — Diese in die Enge getrieben, 
bringt alle möglichen Gerüchte a-’f um den Roz-ennreis zu 
heben. — So stand vor einigen Tagen in der Tagesnresse, 
dass die Rogu-envorrâte in Russland vollständig zur Neige 
gingen und Russland importieren müsse. — Der Laie ist über 
diese Nachrichten zur Tagesordnung überzegangen. — wäh­
rend es dem Fachmann unbedingt anfgefalien sein m”ss. dass 
ausgerechnet nur Roggen in P”ss’and zur Neize geht — Er 
gla-bt ebensowenig an die Mftriichkoit des Rmrzehim-orts 
nji"h Ptisslaud wie an dj» tatsächliche G-mHJage dieser Nach­
richten. — Es ist wohl richtig, dass erhebliche Roggenmen<r»n 
zu VerfiiRwm'rs-’wecken herangezogen wurden, keinesfa’1s 
dürften die z’T Fü‘+er,,n<r verwendeten M<«»<ren so gros« seJh, 
fiass diese auf die Preisbildung grossen Finfl”ss nahmen könn­
ten. — weil ja nachweislich feststeht, dass der Viehstand in 
Europa stark reduziert wurde.,.

I Messen u, Ausstellungen I
Ein Universal-Transportmittel

ist der sogenannte Autokran, der die Leistungen einer 
Reihe ortsbeweglicher Kleintransportmittel wie Lastwagen, 
Elektrokarren, Hebekrane, Sackaufzüge und Stapler in sich 
vereinigt. Seine ausserordentliche. Beweglichkeit und die 
Fähigkeit, auf der Stelle zu wenden, ermöglichen eine An­
wendung auch in engen winkligen Räumen. Der Kran wird 
in 2 Typen hergestellt, und zwar für eine Trag'ä' igkeit von 
1400 und 2400 kg. Beide Ausführungen haben elektrischen 
Antrieb (Speisung der Motore aus einer Batterie). Der grös­
sere Kran kann auch mit Benzinmotor und Dynamomaschine 
geliefert werden, sodass der Betriebsstrem also auf dem 
Kran selbst erzeugt werden kann. Dieser Kran wurde auch 
schon mit einem Lasthebemagneten geliefert. Der Kran hat, 
ein besonderer Vorzug im Gegensatz zu bisherigen Kon­
struktionen, verstellbare Vorder- und Hinterräder, wodurch 
seine grose Wendigkeit erreicht wird. Infolge seiner Wirt­
schaftlichkeit ist der Autokran ausgezeichnet zu verwenden 
in Kaianlagen, Speichern, Lagerschuppen, Werkstätten, auf 
Fabrikhöfen, beim Heben, Stapeln, Transportieren von Ein­
zelteilen im Fabfikatbnsgang, auf Montage, bei Um- und 
Verladen von Stückgütern aller Art, Verschieben von Eisen­
bahnwaggons usw. Er wird auf der Leipziger Gossen 
Technischen Frühjahrsmesse 1929, die vom 3. bis 13. März 
stattfindet, im Betriebe vorgeführt.

Internationale Seehäfen- und Bäder-Ausstellung in Prag.
Diese Sondergruppe hat nicht bloss den Zweck, die See­

hafen und Bäder, erstere namentlich im Hinblick auf die Ex- 
und Import-Möglichkeiten. Frachtbegünstigungen etc. vorzu- 

,r.e,n; rudern auch einen Ueberblick über die Damof- 
sclii'fahrts-GesclIschaften auf Meeren und Flüssen in- und 
ausländischer Provenienz, des Speditionswesens. der Eisen­
bahnlinien, der Reisebüros, des Flugdienstes u. s. w. zu bieten. 
Die im grossen Masstabe in die Wege geleitete Sondergrupne 
wird im Industrienalaste der XVIII. Prager Frühjahrsmesse 
(17..—24. März 1929) organisiert sein und sicherlich von Hun­
derttausenden besucht werden, da dieselbe für kaufmännische 
und industrielle Kreise von grundlegender Bedeutung ist. 
Dieser Tage weilten bereits Delegierte des Hamburger und 
Stettiner Hafens im Prager Messamte, um genaue Informa­
tionen über die Unterbringung ihrer Expositionen einzuholen. 
Auch Frankreich und Sü-fslavien werden laut eingetroffener 
Nachrichten der beiderseitigen Handelsministerien in unpas­
sender Weise vertreten sein. Mit anderen Staaten nähern 
sich die diesbezüglichen Verhandlungen dem Abschlüsse-

Die VI. Effekten-Lotterie der P. M. M.
Bekanntlich sind die Messen der wichtigste Behelf, um 

Angebot und Nachfrage in raschester und bequemster F-rm 
zu erledigen und durch Heranziehung ausländischer Einkäufer 
eine Vollbeschaf.tigung der einheimischen Arbeiterschaft 
ermöglichen. Die- Messelotterie, welche bereits mit sehr gro«' 
sen Treftern. die zumeist unbemittelten Käufern zufielen, fünfc 
mal veranstaltet wurde, dient also zur Bestreitung eines Tet" 
les der riesigen, zu obigem Zwecke bestimmten Aus’agen. Ha 
ausserdem durch den Ankauf eines nur Kc 5.— k^steiF-n 
Loses auch eine sehr erfreuliche GewimisfrMkflchkeit b"steht, 
so ist der Zweck dieser Lotterie einleuchtend. Der Haunt- 
tref.er Im Werte von Kc 150 000.— stellt ein Luxus-Automobil 
dar: die Gesamtzahl der praktischen Gewinne umfasst Kc 
300000.—. Die im Frühjahr s+attfindende Ziehung wird ni.'ht 
verlegt und ist es deshalb ratsam, sich zeitgerecht ein Los 
zu kaufen. Dieselben sind bei allen offiziellen Vertretern der 
P. M. M. fast in allen Orten der CSR erhältlich. Sie können 
aber a-ch direkt von der Lotteriekanzlei der P M. M m 
Prag V>I. Veletrzni trida angefordert werden. Sollten Sie di­
rekt an Ihre Adresse T nSe zugeschickt erhalten und dieselben 
nicht zu ka"fen beabsichtigen, so senden Sie dieselben unver­
züglich zurück, damit die Lotteriekanzloi für wirklichen Be­
darf über eine genügende Anzahl von Losen verfügen kann.

Protektorat der Praeter FrtihiahrsTnes'e 1929
Die Rerriervmr der csl. Ren-blik beschloss in ihrer am 29. 

N'ovember 1928 ahvehaitenen Sitzung das Protektorat der 
XV”i. Prager Frühjahrsmesse, die vorn 17.—24. März 1929 
stattfindet, zu übernehmen.

Französische Bahnen auf der Präger Mustermesse.
An der internationalen Seehäfen- und Bäder-Ausstellung, 
'm ^a'1tnen t'er XVIII. Prager Frühjahrsmesse vom 17.—24.

März 1929 stattfindet, werden sich auch die französischen 
Rahnen in einer hervorragenden grossen Exposition beteiligen. 
Es sollen in dieser Gruppe alle grossen französischen Bahn- 
gbsellschaften zur Geltung kommen.

Holländische Beteiligung an der Prager Musterme-se.
Ueber Veranlassung des Konsulates der csl. Republik in 

Amsterdam und der Messe in Utrecht wird eS vora-ssi-htVch 
auf der Prager Frühjahrsmesse (17,—24. März 1929) zur Or-



ganlsation einer selbständigen holländischen Kollektivausstel­
lung kommen, für welche unter den holländischen Firmen ein 
bedeutendes Interesse besteht.

Das Interesse iür den I. Messenalast
steigert sich von Tag zu Tag und wird das Riesengebäude von 
hervorragenden in- und ausländischen Fachleuten besucht. In 
den letzten Tagen unterzogen die Herren G. J. Rawel, der 
Direktor der grossen französischen Glasfabriken Chauny u. 
Cirey in Paris, sowie der Direktor der grossen Exoort- 
Spiegelglas-I ager in Aachen, ferner der Generaltirektor Kon­
sul Pierre Holisov, sowie Dr. Busch aus Tenlitz-Schönau 
u. V. a. den Messenalast einer eingehenden Besichtigung. Be­
sonders die europäischen Glasfabriken zeigen für dieses 
Dauermusterlager das grösste Interesse, sodass zu hoffen ist, 
dass nach Abschluss der ganzen Organisation dieses Messe­
palastes eine massgebende Uebersicht des gesamten csl. und 
ausländischen Handels geboten wird.

Die Generaldirektion der griechischen Staatsbahnen 
bewilligte den Besuchern der XVIII. Prager Frühjahrsmesse 
(17.—24. März 1929) abermals eine 50-prozentige Fahrpreis- 
ermäsigung auf allen Eisenbahnstrecken Griechenlands. Diese 
Begünstigung gilt auch für alle Prager Aussteller und deren 
Messegüter u. zw. bei der Fahrt nach Prag vom 7.—22. März 
1922 und bei der Rückfahrt von Prag vorn 19. März bis zum 
3. April 1929.

Kommen Sie 
zur

Lei pziger
Frühjahrs­
messe 1929 

Beginn 3. März 
es lohnt sich für Sie! 
Mustermesse.......................vom 3. bis 9. März
Grosse I echnische Messe
und Baumesse ..... vom 3 bis 13. März 
Tixtilmesse........................... vcm 3. bis 7. März
Schon- und Ledermesse . vum 3. ois 6. März 
Ade. Auskünfte erhalten Sie postwendend vom 
Leipziger Messamt, Leipzig 

und
vom ehienamtlichen Vertreter Alfred Erbse,
Kaiow ce, ul. Mük.ewicia 4. Tel. 458

Die Be'eiligung dor SSSR an der Prager Herbstmesse 1929.
Gemäss Mitteilungen der Hiesigen Handels-Vertretung der 

SSSR wird sich der Verband der »■'wjetrussischen sozialisti­
schen Republik abermals an der. XIX. Prager Herbstmesse, 
die vom 1.—8. September 1929 stattfindet, in bedeutend er­
weitertem Masstabe als bisher beteiligen.

Csl.-bulgarischer Merkur in Sofia.
Unter diesem Titel erscheint ab 1. Januar 1929 in Sofia 

eine Monatschrift in bulgarischer ' Sprache mit dem Ziele, in 
Bulgarien den csl. Handel, die Volkswirtschaft und Kultur zu pro­
pagieren. Der literarische Teil dieser Zeitschrift steht jedem 
Pionier der csl. - bulgarischen Annäherung offen. Dieses Blatt 
wird nur von csl. Firmen Inserate entgegennehmen. __

Praktische Motor-Baumfäll- und Ablängsäge.
Die Säge, , die mittels kräftigen, stabil gebauten 4-Takt- 

Motors angetrieben wird, ist bei jeder Witterung verwend­
bar. Es werden 2 Typen gebaut, einmal eine Ablängsäge, 
dann eine kombinierte Eaum'äll- und Ablängsäge. Letztere 
Tyne kann in wenigen Minuten in eine Ablängräge umge­
stellt werden und umgekehrt. Der M tor wird mit Benzin, 
Petroleum, Casöl etc. angetrieben. Bei normalem Betrieb 
beträgt der Brennstoffverbrauch pro Arbeitstag höchstens 
514 Ltr. Benzin. Ein Vorzug dieser Säge, der eine grosse 
Zeitersparnis bedingt, ist die Kupplmg, die es ermöglicht, 
die Säge in Betrieb zu setzen oder abzustellen, während der 
Motor weiterläuft. Sie kann jedoch auch so eingestellt wer­
den, dass die Säge sich mitbewegt. Ein weiterer Vorzug 
dieser Säge ist die Anpassungsfähigkeit an alle Holzarten. Die 
Säge schneidet Bäume direkt über dem Erdboden ab. Die 
Kraftzuführung mit Kettensperrad und Federspannung hält 
das Blatt gegen den Baum und bewirkt ein schnelles Schnei­
den unter allen Bedingungen. Die Verstellung kann aber 
auch so erfolgen, dass im Winkel gesägt werden kann. 
Stämme von 60 cm Durchmesser werden in ca 2 Minuten 
durchschnitten. Die kräftige A"s'ühr.mg der Säge gewähr­
leistet eine lange Lebensdauer. Die Säge ist sehr wirt­
stattlich. Der Motor kann leicht abmontiert und zu anderen 
Kraftzwecken benutzt werden. Gewicht der Säge am Gri'f 
ca 17 kg. Im übrigen ist das Gewicht so verteilt dass die 
Säge nach Art einer Schubkarre von 1 Mann fortbewegt 
werden kann, sie ist also gut zu trans-mrtieren. Derartige 
Neuerungen sind auf der Leinziger Technischen M?'se stets 
zu finden. Pie nächste „Grosse Technische Messe n1 Pak­
messe“ in Leipzig wird im Frühjahr 1929 vcm 3. bis 13 
März (Mustermesse bis 9. März) abgehalten.

Anknüpfung vcm Geschäfts Verbindungen.
1. Schweizer Firma sucht in Polen Vertretung für 

elek!r:s"he Kaffeemühlen;
2. Czechcs'ovakische Farben-Fabrik für Drucke­

reien sucht solide fachmännische Vertretung für Kon- 
gresspolen -und Pomorze.

3. Amerikanische Firma gibt ab: Vertretung für 
farmazeutische Artikel in 'lablettenform.

4. Bedeutende österreichische Firma der Holzbran­
che will aus Polen grössere Mengen Dikte einführen.

5. Eine österreichische Firma, die die Vertretung für 
Lebensmittel besitzt, beabsichtigt mit polnischem Unter­
nehmen in dauernde Verbindung zu treten, zwecks Ein­
fuhr beträchtlicher Mengen von Schinken.

6. Oesterreichische Firma für Agrarprodukte inte- 
ress’ert sich für den Import getrockneter Rübenschni.zel 
aus Polen.

7. Oesterreichische Möbelfirma beabsichfgt dau­
ernd aus Polen grössere Mengen von Erlend.kten von 
einer Stärke von 4 und 5 mm einzuführen.

8. Ein Agenturunternehmen in W en mit guten Re­
ferenzen will die Vertretung für po’nische Textilfirmen 
übernehmen. Insbesondere aus der Branche für Herren- 
imd Damenkonfektion, Kleidung, sowie Ma‘era’:en für 
Herrenmützen. Die Firma unterhält ebenfalls Handels­
beziehungen mit jugoslavischen Mützenfabriken.

9. Nach emgegangenen Informationen ist in Sophia 
(Bulgarien) ein polnisches Trasporthaus „Bulgaria“ Rue 
Maria Luisa 31'errichtet worden, dass die Anknür/ung 
näherer Handelsbeziehungen zwischen Polen und Bulga­
rien bezweckt. Polnische Firmen, die sich für den Ex- 
bezw. Import nach Bu'garien interessieren, wollen sich 
zwecks näherer Informationen an d:e oben angegebene 
Adresse wenden. Alle näheren Informationen erte'lt 
Miejski Urzad Targu Poznanskiego, Poznan, Glogow- 
ska 412.

Waren- und Vertrptervermittlung. 
Liste B 7.

I. Import aus Polen nach Deutschland.
157. Breslauer Firma erbittet Offerte in Rosska­

stanien.
158. Berliner Firma sucht Verbindung mit Liefer­

firmen für Butter. Eier und Käse.
159. Breslauer Firma hat Interesse für frischen 

Weisskohl -und Gemüse.
160. Hamburger Firma sucht Verbindung mit Lie­

ferfirmen für Benzoenatrcn und Benzoesäure.
161. Berlmer Firma sucht Verbindung mit Liefer­

firmen für Wild und Geflügel.
162. Breslauer Firma hat Interesse für Amoniak- 

soda.

163. Hamburger Firma übernimmt Vertretungen 
polnischer Textilfirmen (u. a. für Kopftücher. Taschen­
tücher. Hosenstoffe).

164. Schlesische Firma hat Interesse für grössere 
Posten Apfelmarmelade.

165. Breslauer Firma wünscht Angebote in Kartof­
felmehl.

166. Hamburger Firma hat Interesse für Braugerste 
und Hülsenfrüchte.

167. Bres’auer Firma übernimmt Vertretungen pol­
nischer Exportfirmen in Erbsen. Linsen etc.

168. Schles’sche Firma wünscht Angebote in Kar­
toffelflocken. Rvbenscbnitzeln und frischem Weisskohl

169. Schlesische Firmen kaufen Holzwurfschaufeln 
(tiefe Getreidefruchtschaufeln).

170. Hamburger Firma wünscht Angebote in Reh­
geweihe und dcrgl.

171. Breslauer Firma sucht Lieferanten für gespon­
nenes Alpengras.

172. Schlesische Firma wünscht Angebote in Häute 
und Felle sowie Rauchwaren und anderen verwandten 
Artikeln.

II. Export aus Deutschland nach Polen.
173. Stuttgarter Firma sucht Vertreter und Abneh­

mer für Möbel-Intarsien.
174. Berliner Firma sucht Vertreter für Möbel­

schlösser und Scharnierbänder.
175. Leipziger Firma liefert Frucht - Essenzen 

ätherische Oele, giftfre’e Farben und Gewürz-Extr; k‘e.
176. Schi'esische Firma sucht Vertreter und Ab­

nehmer für Einrichtungen für Zuckerfabriken und für 
Maschinen und Apparate für die chemische Indus'rie.

177. Hamburger Firma sucht Vertreter und Abneh­
mer für Roh- und Baumwolle.

178. Schlesische Firma liefert Sägewerkseinrich- 
tungea sowie Ziegelejiraschinen und Apparate.

179. Hamburger Firma sucht Vertreter für Roh­
produkte wie Woll-Abfälle, Lumpen etc.

180. Schles:sche Firma sucht Vertreter und Abneh­
mer für Baumfäll- und Abläng-Motorsägen.

181. Sächsische Firma sucht Verbindung mit Ab­
nehmer- bezw. Vertreterinnen für Maschinen. Appa­
rate und Werzeuge zur Schuhfabrikation.

182. Lübecker F’rma sucht Vertreter für Lumpen, 
Wol'- und Baumwollabfälle.

183. Bres’auer Firma sucht Grossabnehmer für Ge­
müse- und Blumensamen.

184. Firma in Barmen liefert Flecht- und Klöppel­
maschinen al’er Art.

185. Schlesische Firma sucht Abnehmer für rohe 
Rauchwaren. Felle und Häute.

186. Säcbs!'che F’rma liefert Famüen- sowie Ge­
werbe-Nähmaschinen für Zelt- und Wäschefabriken 
Schneiderwerkstätten. Satt’ereien etc.

Interessenten ertei’t Auskunft unter Anrahe des 
Chiffreze’chens und Beifügung von 1 Zloty in Postwert­
zeichen die

Hauptgeschäftsstelle des
Deutschen Wirtschaftsbnndes, für Polen E. V., 

Breslau I, Wallstr. ,2- —, — •

Dr. Hermann Muckermann spricht in Bcuthen und Gleiwitz.
Der bekannte Pater Dr. Hermann Muckermann vom 

Kaiser-Willielm-lnstitut in Berlin spricht am 21. Jam-ar im 
Benthener Schützenha"s-Caal über das Thema „Der Mensch 
im Welträtsel der Entwicklung“ und am 22. Jantlar in Gl et- 
witz über „Erbliche Begabung und Belastung". Eintrittskar­
ten von 1 — bis 2,50 Mk. sind in den bekannten Vorverkaufs­
stellen erhältlich.

DbiiWb Tfie@'ßrn8inBinilß
Katcwiee (Stadttheater)

Monfag. den 71. Ja-ruir, ab nds 8 ITir
ÄS'1 tKm’tvsvorst u freier Kartenverkauf
ES œ> 9 < RH « I» O &£ afi s
Lustspiel von Curt Gce z.

Donner ’an, rfrn 29 Januar. abends 8 Uhr 
Vo-kaufsrech* F"t d e Abonnenten 
ß> o Ri Æ BJ A N 
Oper von Mozart. •

Sonn'aa, des '7. Jan’ia-, nachmltags 3.30 Uhr 
r e’- Vorlt.v. fuTcbr
ESN WALZERTRAUM
Cpere* e von Oscrr Straus.

Siyin'an dm 21 hnua?, abends 7,30 Uhr
Kein V- rkaursrerht
Die Hsrzogh von Chicago
One-etfe von Ka’man.

Montag, den 78. Januar, abends 8 Uhr
ErstauH h-ung in ObetSchlesien. 

Kein Vcrkaulsrcc'it
Plenschen des Untergangs
Schauspiel von Rudolf Fitzék.

Freitag, den 1. Feh uaw, »handn R Uhr
Zu Lessings 2 0. Gehurts'age! 
Abuntiemei. tsvo's’tHung

u. freier Karten verkauf. 
NATBAN DER WEISE 
Dramatisches Gedicht vnn G E. Lessing 

Montag, den 4. Fe* u r, nachmilfags 5 ihr
Kmdervorstelung
DER EROSCHKÖNiG
Märchen von ßfirkner

Mon’ag, den . Fe^ripr, abends 8 Uh' 
sYMPimiE-^fONZERT 
des verstärkten Orchesters

des Obersdil. 1 andestheaters

Firma Stephan, Fröhlich I Klüpfel, Sp. Ahe
KATOWICE, ul. Warsat K»i*su<ls>cicc£o 4ft,

Heia Kustoctöwna
Danseuse chaiacteristique

Terry Molnar
Danseuse excentrique

Jerzy Well’n 
Chansonier et Conferencier
Erry & Merry Korv’n 

1 he fashiona'UeSncietvand Sa- 
lon-Dancers fromCeol-London

Ihre» Betl's
Excentric Mudcal-Dancing-Act 

Danseurs m iniains 
A. L nck et Bert

„Gold-Scher Jazz ■ and Tango - Syncopators’*
Americanbar

Eintritt frei — .kein Weinzwang

FIARYS1A
System T. P”flnjKi (patentiert in al'en Ländern, 
denn sie verändern in ie iem Haushalt die kompli­
zierte Fu iktio t des Wäschewaschens in Wasch­
fässern die viel Hatz einnehmen, in der Küche 
Unordnung schaf en und im ganzen Raum Feuch­

tigkeit hervorrufen
Die Waschmaschinen „WARYSIA“ 

S'n 1 im Preise und in der Zahliingsweise allen 
Volksschichten zugänglich, sie schädigen die Wäsche 
nicht, sparen Zeit und garantieren für Bequemlich­
keit unJ Suubenteit. Nähere Informationen erteilt:

TROC&DE^O
£3 Telefon 553. Eine Lebens-Erleichterung

sind heute die Waschmaschinen

SONN- und FEIERTAO:
5-Uhr-Tee mit Kabarett

..Nimm «ovie’ du willst!“

g|iiiiiiiii i ii ii unii animi i u nm iii||| 

ë Kalowitka
= FaWa VhitiH OradaQiH = 
= âOZEF WIESNER =
“ ul. Gliwicka 9 Gegründet 1860 Tel 760 Z
= Kattowitzer Drahtwarenfabrlk =
— empf ehlt “

= Drshfzâune. Drali'HIftliîe, =
= DiabtMlie. Orshiwarsn ießer Art. =

Einfriedigung von Schreberçârfen gZ
Ëä HIIIHIIHIHIHIIHH I I HlllliillliSS

Wand- u. Fussbodzii-Fliesßn 
Tonrohre - Daghsfcnz - Gips 
Rohrgswsliß - Kalk - Zsmznt 

ständiges Lager.
Baumaterialien-Qrosshand ung 

Paul FMftli tank. Katone 
bnro- und Lagenätime:

Marsz. filsadskiego (Fnednchstr.) 60. 
Tel 74'.

INSERATE
in der Wirtschaftskorrespondenz 

___________________ haben grössnet Erfolg! 

L Al (mann, Eisenwarcnärossliandlung
Tel. 24, 25, 26. HalOWlCC, RfüCX 11. Gegründet 1865,
Walzeisen, Bleche, Eisenkuizwaren, Beagid, Karbid, Werkzeuge, Werkzeugma­
schinen, Haus- u. Küchengei äte, Einkochappaiate und -üläser Origtml „WecK“

VcraulwuiHielt für den gesamten Inhalt und Verlag; Dr, Alfred (jawlik, Katowice. — Verlag; „Hermes" Sp. z ogr, odp., Kato wice. —Druck: Sl. Zakl. Graf. iWyd. „Pulouia" S, A. Katowics


